
  

KLIMARESILIENTE QUARTIERSENTWICKLUNG
 

Quartiere sind durch Hitze, Starkregen, Flächenversiegelung und soziale
Ungleichheiten besonders von den Folgen des Klimawandels betroffen.
Fehlende Grün- und Freiflächen, geringe Durchlüftung und eine unzurei-
chende Regenwasserbewirtschaftung erhöhen die klimatische Belastung
und mindern die Lebensqualität.

Klimaangepasste Quartiersentwicklung verfolgt einen integrierten Ansatz,
der Stadtplanung, Freiraumgestaltung, Wasser- und Grüninfrastruktur so-
wie soziale Aspekte zusammenführt. Durch Maßnahmen wie Entsiege-
lung, Begrünung, Regenwasserrückhalt, Verschattung, klimaangepass-
tes Bauen und Beteiligung der Bewohnerschaft werden Quartiere resili-
enter, lebenswerter und sozial ausgewogener gestaltet.
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Hitze Starkregen Sturm Trockenheit

Niederschlag Hagel Temperatur-
anstieg

  Handlungsfeld

Menschliche
Gesundheit

Energiewirt-
schaft

Gebäude Verkehr

Bevölke-
rungsschutz

Raumplanung Stadt- und Si
edlungsent-

wicklung

Finanz- und V
ersicherungs-

wesen
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Extremwetter
Luftverschmutzung
Hitzebelastung
Versorgung (Wasser)
Versorgung (Energie)

  Anpassungsziel

Reduktion der thermischen Belastung
Reduktion des Überschwemmungsrisikos
Vermeidung von Hitzeinseln
Verbesserung der Regenwasserrückhaltung
Verbesserung der Luftqualität
Erhöhung der urbanen Klimaresilienz
Akzeptanz der Bevölkerung erhöhen
aktive Beteiligung bestärken
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Organisation

  Kommunale Arbeitsbereiche

Kommunalplanung
Soziales
Kritische Infrastrukturen

  Räumliche Bezugsebene

Quartier
Objekt

  Maßnahmentyp

blau
grün
grau
weich

  Beteiligte

Stadtbauämter
Planungsamt
Örtliche Wasserversorger
Örtliche Energieversorger
Wasserentsorgungsunternehmen
Straßenbauamt
Hochbauamt
Grünflächenamt
Bevölkerung
Pressestelle und Öffentlichkeitsar-
beit

  Umsetzungsinstrumente

  

Ressourcen

  Umsetzungshorizont

  kurzfristig
  mittelfristig
  langfristig
   

  Nutzungsdauer

  kurz
  mittel
  lang
   

  Personalaufwand

  gering
  mittel
  hoch
   

  Regelmäßigkeit

  einmalig
  mehrmalig
  kontinuierlich
   

  Kosten

  gering
  mittel
  hoch
   

  Folgekosten

  gering
  mittel
  hoch
   

  

Mögliche Maßnahmenelemente

Anlage von PikoParks oder anderen Grünflächen mit klimaangepassten Pflanzen
Neue Baumstandorte schaffen
Alt- und Großbäume erhalten und Baumpflege anpassen
Anlage von Zisternen, Baumrigolen oder ähnlichem, um Regenwasser zu sammeln und zu nutzen
Austausch von dunklen Pflastersteinen zu hellen, welche weniger Wärme speichern
Wasserdurchlässige Beläge verwenden
Gebäudedämmung
Wärmepumpen und Pufferspeicher
Nist- und Brutplätze einrichten
Solarstrom und -thermieanlagen auf Dächern errichten
Dach- und Fassadenbegrünung / Verschattungselemente
Kaltluftschneisen errichten
Multifunktionale Flächen einrichten
Begrünte Innenhöfe
Teiche anlegen
Regenwasserversickerung gewährleisten
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Beteiligungsformate, die verschiedene Zeilgruppen (Bürgerschaft, Schulen, Akteure) einbinden
Integrierte Stadtentwicklungskonzepte (ISKEK) erstellen

        3

    Rheinland-Pfalz Kompetenzzentrum für Klimawandelfolgen   klimawandel.rlp.de/anpassungs-tool

https://klimawandel.rlp.de/anpassungs-tool


  

KLIMARESILIENTE QUARTIERSENTWICKLUNG
 

Monitoring

Akzeptanz & Nutzung
Biodiversitätsindikatoren
Evtl. Anpassung der Maßnahmen
Kosten-Nutzen-Analyse
Menge der Regenwasserrückhaltung
Messbare Indikatoren definieren und dokumentieren
Veränderung der Artenvielflat
Veränderung der Bodenindikatoren
Veränderung der Gebäudetemperatur
Veränderung der Umgebungstemperatur
Veränderung der Wasseraufnahme
Veränderung der Abflussmenge
Wirtschaftliche Auswertung

Co-Benefits

Gesundheit und Wohlbefinden: Reduzierte Hitzebelastung, bessere Luftqualität und mehr Aufenthaltsqualität
im Wohnumfeld.
Sozialer Zusammenhalt: Attraktive, nutzbare Freiräume fördern Begegnung, Teilhabe und Nachbarschaft.
Biodiversität: Vernetzte Grünstrukturen schaffen Lebensräume für Tiere und Pflanzen.
Wasserhaushalt: Entsiegelung und Regenwassermanagement entlasten Kanalisation und mindern Überflu-
tungsrisiken.
Aufwertung des Quartiers: Steigerung der Attraktivität, Identifikation und langfristige Sicherung des Standorts.
Klimabewusstsein: Sichtbare Maßnahmen machen Klimaanpassung im Alltag erfahrbar und stärken Umwelt-
bewusstsein.
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Zielkonflikte

Kosten- Nutzungsasymmetrie: Durch Umbaumaßnahmen entstehen ggf. hohe Kosten für einen vergleichs-
weise geringen klimatischen Nutzen
Fehlende Akzeptanz: Implementierte Maßnahmen sind wenig erfolgreich, wenn sie auf Grund fehlender Ak-
zeptanz der Bevölkerung nicht in den Alltag integriert, mangelhaft gepflegt oder nicht genutzt werden
Raumnutzung: Oft besteht der Bedarf für Wohnraumverdichtung, was zunächst im Widerspruch zur Notwen-
digkeit der Freihaltung von Flächen steht
Finanzierung: Die Finanzierung muss über die Bauphase hinweg bestehen um auch den Betrieb und das Mo-
nitoring zu gewährleisten
Zeithorizont: Viele Maßnahmen, die eine umfassende Planung und bauliche Umgestaltung fordern, können nur
mittel- bis langfristig umgesetzt werden.

Beispiele

Klimawandelangepasste Umgestaltung im Koblenzer Rauental
(Link: https://www.koblenz.de/umwelt-und-planung/klimaschutz/aktuelle-projekte/klimaresiliente-verkehrsraum-
und-quartiersentwicklung-koblenz-rauental/)
Pfaff-Quartier klimaneutral in Kaiserslautern
(Link: https://pfaffquartier-klimaneutral.de/pfaff-quartier)
Bahnstadt Heidelberg
(Link: https://www.heidelberg.de/Bahnstadt/startseite.html)

Leitfäden

Artikel (UBA):  Wie werden städtische Quartiere klimaresilient und klimaneutral? 
Zusammenfassung:  Klimaresiliente Quartiere: Bauliche, ökologische und soziale Strategien in der Stadt-
entwicklung 
Praxisleitfaden Klimaschutz in Kommunen 
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